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DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE JBÜNDSCHAU

Vom Steuerkapital
-an- Im BasèlAlet wird! ein Vo!A'sAegeA»'er» lanciert, welches

auch : ausserhalb des Halbkantons lebhaft kommentiert
werden dürfte, und zwar besonders deshalb, weil es in
einem seiner Punkte die „überall als problematisch be-
trachteten GrwndrtewerscÄatznngen" (so drückte sich jüngst
ein „Steuerspezialist" in einer Diskussion aus), unter die
Lupe nimmt. Das Volksbegehren zielt auf Abänderung des
bestehenden Steuergesetzes. Was die „Katasterschätzung"
angeht, verlangt es die Abänderung des einschlägigen Ar-
tikels im Staatssteuergesetz. Praktisch gesprochen: Die
Herabsetzung der heute gültigen Ansätze wird verlangt.

Der Verfasser der Initiative sprach und diskutierte
laut National-Zeitung in Hesel» vor 200 Personen die Pro-
kleine, die er aufgegriffen und wies auf den Umstand hin,
dass der Halbkanton im .fahre 1923 kaum mehr als 1%
Millionen, im Jahre 1941 aber mehr als 4% Millionen an
Staatssteuern „aus Grund und Boden" bezog. Und warum
das Weil die Einschätzungen auf Grund einer wütenden
Spekulation in ungesunder Weise auf eine Höhe getrieben
wurden, welche den „kleinen Besitz" über das gerechte
Mass hinaus belaste. Wo aber nicht die Spekulation Ursache
der Erhöhung gewesen, halfen andere Umstände mit.
So mussten bedrängte Gemeinden zu Schatzungserhöhungen
greifen. Der Zirkel ist überall derselbe: Vermehrte Anl'or-
derungen an Staat und Gemeinden, Zwangslage, nach
neuen Einnahmen zu suchen, Zwickmühle, ob man die
Kinkommensteuerschraube anziehen oder den Besitz be-
lasten dürfe, und wenn es um den Besitz geht, wieder die
Frage, welcAe Kategorie des Besitzes einen Aderlass besser
ertrage oder geduldiger hinnehme.

Haas „SteuerAapItal", als „gret'/liarer Besitz", also als
Aulfurftoder» oder //aasliesifz, nicht eine einfache Grösse sei,
wurde in Aescli folgendermassen demonstriert: In Arlesheim
wird auf der Baselbieterseite der Quadratmeter Boden
mit 6 Franken eingeschätzt und versteuert, auf der Solo-
thurnerseite, in der Gemeinde Dornach (am selben Hügel),
mit 40 Rappen. (Man müsste natürlich auch die Höhe des
Steuerfusses nennen, denn auch damit lassen die Steuer-
summen sich steigern oder senken.)

Das heisst also, dass dem Dornacher- Bürger sein Land
mi „realen Werten" genau um so viel mehr einbringt, als

von seinem Kanton als „weniger reich" eingeschätzt
wird, verglichen mit dem Arlesheimer! Solche Feststellungen
geben gewiss manchem, der in diesen Dingen als „Ein-
geweihter" sprechen könnte, Anlass zum geheimen Schimm-
zeln. Objektiv gesehen aber gibt es uns eine Ahnung von
"er unheimlich vieldeutigen und vielschichtigen Materie,
welche wir mit, dem Begriffe „Kapitalwerte" andeuten.
Was ist alles künstlich, ungesund und revisionsbedürftig.
und was haltbar und volkswirtschaftlich verantwortbar

Abwehrkämpfe der Achsenmächte
Alle Sensationsmeldungen über bevorstehende grosse

oiege der Russen sind verfrüht, und Darstellungen aus dem
gegnerischen Lager, die von „neuen Zangenbewegungen"
und bevorstehenden Einkesselungen grosser deutscher
Heeresteile reden, muten naiv an, wenn man die Tatsachen
genau ansieht. Ein Beispiel dürfte genügen, um die aus
Wunsch und dilettantischer Unkenntnis der militärischen
Umstände geborne „Phantastik" der Berichterstattung zu
charakterisieren: Der Uormar.se/» der Kosaken Iiis Bud/en-

nofvs/c an der Auma einerseits und de»' AauAasusgruppe Iiis
an die oliei-e Auma, das heisst in die Nähe von Mineralnye
Wody bedrohe ein Gebiet von ungefähr 1000 Quadrat-
kilometern (also ein Quadrat von etwas mehr als 30 km
Seite), mit Einschliessung. Die Spitzen beider Armee-

gruppen stünden am 11. Januar noch rund 30 km aus-
einander. Also übermittelte unsere Agentur einen Exchange-
bericht aus Moskau. Sieht man diesen Bericht genau an,
so meldet er nichts anderes, als dass die von allen Seiten
anmarschierenden Kolonnen Budjennowsk, einen zum Aus-
halten bestimmten deutsch-rumänischen „Igel" mit wer
weiss welch geringer Besatzung einzuschliessen im Begriffe
seien. Mit der Einkesselung grossen Stils, wie sie westlich
von Stalingrad gelungen, hat eine solche Umzingelung
kleiner Igel nichts gemeinsam. Von derlei geglückten Ma-
növern konnte erst gesprochen werden, wenn „Budjennys
Kosaken" (er hat sie nach russischen Nachrichten auf
Grund der Erfahrungen während seiner Sommernieder-
lagen in der Ukraine 1941 ausgebildet) weit über die Kuma
hinaus in den Rücken des Ifrelec/cs zu dringen vermochten,
welches mit den Städtenamen Georglewsk-U/allgors/c-A/lne-
»alm/e JVody bezeichnet wird. Hier hatte sich die deutsche
Kaukasusarmee, oder, falls ein Rückzug durchgeführt wird,
eine starke Nachhut, zur Verteidigung eingerichtet. Dies
zum Exchange-Bericht. Die Wirklichkeit verlief ganz an-
ders. Z?itcl/e»»now«/f, die ganze Awmastellttng samt dem
5iäd<ec?»'elecA' wurden .frontal im Sturm genommen. Der
Angreifer rechne weiterhin mit sehr starkem frontalem
Widerstand und hat darum Stosstruppen vorgeschickt,
um mit den Kosaken zusammen zu operieren. Militärisch
interessant werden vor allem die Kämpfe am Jegorlyk,
dem Zufluss des Manytsch, werden. Doch wird vermutet,
dass auch sie nicht länger dauern, als die Zurückschaffung
der deutschen Hauptkräfte an Zeit benötige.

Die bisherigen russischen Offensiverfolge
sind immerhin, »nag man auch vor ihrer Ucberschätzung
warnen, unerwartet gross und lassen sich mit zwei Worten
umschreiben: Zwei Entsetzungsaktionen der Deutschen, die
im Donbogen sogar vor ihrem Beginn, sind im Zuge des
russischen Vormarsches zu Niederlagen geworden. Für die
Gewalt des Angriffes, den Timoschenko einleitete und nun
Sehukow bis zur endgültigen strategischen Auswertung
weiterführen soll, spricht mehr als alles andere der doppelte
Rückzug der Entsatzarmeen, welche eine so enorm wichtige
Aufgabe hatten, wie die „Auskesslung" von Hoths (heute
Armee von Paulus), sie darstellte.

Man kann aus dieser einen Tatsache heraus verstehen,
warum eilfertige Propheten so bereitwillig auf rasch nach-
folgende weitere und grössere Siege der Angreifer scldiessen.
Ihnen muss man entgegenhalten, dass deutlich die Linie
ties de»»fse/»er» IVldß»'.s'<a/td<:s, an welche der russische Angriff
prallen wird, hervortritt; wir sahen diese Linie nördlich
von Kamensk schon vor zwei Wochen in „eiserner Ver-
zahnung" der Angriffe und Gegenangriffe; sie dürfte im
Zickzack bis hinauf nach Rossosch führen und in die alten
Stellungen am obersten Don bis Woroneseh übergehen.
Von Aa»ne»»sA' südwärts /olgt sie dem /foriez, dann dem Hör»
Als zur Salmündurig, darauf mit Einschluss eines Dreieckes
südlich des Don zum J/artytse/i, der als eorläu/lger Süd-
/lüge! dient, bis die Kaukasusarmeen weit genug nach
Westen abgerückt sind.

Die Russen sind östlich des Donez his nahe an die

vie senden v/ocne

Von» i8teuerlrap!ta1
-«»- /m Ka«skàksêwird sin. Kcd/c«k»oKs/irsn êanckert, welekes

^uvk ausserkalk dos klalkkanìons lekkakt kommentiert
werden dürfte, und xwar kesondors c^eskalk, weil es in
einem seiner Punkte die „ükerall aïs proklematisek ke-
traekteten Dritnd«isasr«o/iaê2anKsn" (so drückte siek jüngst
ein „Lteuerspexialist" in einer Diskussion aus), under die
Kupe nimmt. Das Voikskegekren ^ieid auk Vkànderung des
kvstekenden Lteuergesetsios. Was ciie „Katastersekät^ung"
angekt, verlangt e8 die Kkänclerung cis8 einseklägigen à-
iikels irn Ltaatssteuergoset?:. praktiseli gesproeken: Dis
IIeraksvt?.ung der keute gültigen Vnsàt^o wird verlangt.

Der Verfasser der Initiative spraek und diskutierte
laut Kational-Zeitung in >lo«o/i vor 200 Personen ciie pro-
kleine, ciie er aukgogrikken unci wies auk cien llnistand Irin,
dass der llalkkanìon iin dakre 1923 kaum mekr aïs 1^
Millionen, im .lakre 1911 aksr mekr aïs 1^ Millionen an
5i.aad88t«uern „aus (Irunci unci Doden" ke?og. ilnci waruilì
das Weil die KinsekstTungsn auf Drund einer wütenden
Spekulation in ungesunder Weise auk eine Ilöke gvìriedvn
>vurcieu, weleko den „kleinen Desit?." ükor das gereekte
Nass kinaus kelaste. Wo akvr iciekt ciio Lpekulation Ilrsaelie
der prkökung gewesen, kalken ancierv Dinständo init.
!1o mussten kedrängte Domsindon ?.u Leica txungserliöliiingen
Eroiken, I)vr Zirkel ist ükerall clerselke: Vormokrte Knkor-
derungen an Ltaat unci Demoinclen, Zwangslage, naeli
neuen pinnakmon ?.u sueken, Zwiekmüklo, ok man ciie
Kinkominensteuersekrauke anxieken ocior cien Desit?: ko-
lasten dürfe, und wenn es >cm cien IZesit? gekt, wieder die
Krage, cre/r/ig Kategorie des llvsitxos einen àlerlass kosser
ertrage ocior geduldiger Kinnolime.

Da«« „Äoasr/capttak", à „»rca/Ktror Ds«kt2", also als
Kaküir/codsa oder //aa«kcs«it2, niekt eine einkaelce Drösso sei,
durcie in Vesek kolgenclermassen demonstriert: In Krieskeinc
wird auk der llaselkioterseitv der Quadratmeter Hoden
nut 6 Pranken eingesekätsü und versteuert, auk der Lolo-
ticurnorsoite, in der demvinde Dornaelc (am selken llügvl),
mit lg klappen. (Nan müsste natürliek aueic die iiöüo des
Äeuerkusses nennen, denn aueic damit lassen die Lteuor-
«nminen sieic steigern oder senken.)

das keisst also, dass dem dornaekor-liürAer sein kancl
>>realen Werten" Aenau um so viel mekr eindringt, als
von «einem Kanton als „weniger reivic" eingoseicät^t

nord, vvrgliekvn mit dem ^rlesiceimer! Loieiie peststellccngen
Mken gewiss manoicem, der in diesen Dingen als „I'iin-
Mweiiiter" spreekon könnte, /dclass xum gekeimen Leinnun-
^eln. Okjektiv gesoken aicer gikt es uns eine Dünung von
ner unkeimlioic vieldeutigen unci vielseiuektigvn iVIatorie,
^vleke wir mit dem ilegrikie „ Kapitaiwerte" andeuten.

ist alles künstlieii, ungesund und revisionskedürktig.
»nd was kaitkar und volkswirtsekaktliek verantwortkar?

^ì»weì»rlcâi»p^e ^er Vc!»«el»i»»äc^»te

tlile Lensationsmeidungen üker iievorstekendo grosse
möge der iiussen sind verkrükt, und Darstellungen aus dem
Mgneriseken Dager, die von „neuen Xangendewegungen"
und lzevorsteiienden Dinkosselungen grosser deutseicor
Devrestviie reden, muten naiv aic, wenn man die latsaeken
Mnau ansiekt. Pin Lvispioi dürktv genügen, um die aus
/Vunsek und dilettantisekor Unkenntnis der inilitärisokon
Umstände gekorne „pkantastik" der Ileriekterstattung xu
nliarakterisieren: Der pc>rmar«e/t dsr Kosaken di« /iad/sn-

nowsk an der Kuma einerseits und der Kaa/ca«a«Arn/i/iö àis

an dis okere Kama, das keisst in die iXälce von Ninerain^o
Wod^ kedroks ein Doinot von ungekäkr 1999 (Quadrat-
Kilometern (also ein (Quadrat von etwas mekr als 39 km
Leite), mit pinsekliessung. Die Lpitxon keider Krmee-

gruppen stünden am 11. .lanuar noek rund 39 km aus-
einander. Klso üksrmitteite unsere Kgentur einen pxekange-
keriokt aus Noskau. Liekt man diesen lieriekt genau an,
so meidet er niekts anderes, als dass die von allen Leiten
anmarsoiiierenden Kolonnen Dudsennowsk, einen?.um Kus-
kalten destimmten doutsok-rumüniseken „Igsi" mit wer
weiss weiek geringer Desat?:ung einxusekiiessen im öegrikke
seien. Uit der Kinkosselung grossen Ltils, wie sie westiiek
von Ltaiingrad gelungen, kat eine soieke Dm^ingeiung
kleiner Igel niekts gemeinsam. Von derlei geglückten Na-
növern konnte erst gesproeken werden, wenn „Dud)enn^s
Kosaken" (er kat sie naek russiseken Kaokriekten auk
Drund der Krkakrungen wäkrend seiner Lommsrnieder-
lagen in der Ukraine 1911 ausgekildet) weit üker die Kuma
liinaus in den klüoken des /Irrkörk« xu dringen vermoektsn,
welekes mit den Ltäcltenamen D«or»trw«k-p/att^ors/c-1/in«-
rcài/s Wod?/ ke/eieknet wird. liier liattv sielc die deutseke
Kaukasusarnceo, oder, kalls ein llüek/.ug clurekgvkükrt wird,
eine starke Kaekkut, ?ur Verteidigung eingeriektet. Dies
xuni Kxekange-Ijvrickt. Die Wirkliekkeit veiliek gan? an-
clers. Fud/snnoms/c, die gan^e KamastskkanA samt dem
Ââà-drslôck wurden .krontal im Lturm genonnnen. Der
/Vngreiker reeling weiterkin mit sokr starkvin krontalom
Widerstand und kat darum Ltosstruppen vvrgesvkiokt,
um mit den Kosaken Zusammen xu operieren. Nilitärisek
interessant werden vor allein die Kämpkv am .legorl^K,
dem /iukluss des Nan^tsek, werden. Doeli wird vermutet,
dass auek sie niekt länger dauern, als die Xurüvksekakkung
der cleutseken llauptkräkte an Xeit konütige.

Die bisksrigen russiseken Dkkensiverkolgs
sind innnerkin, inag inan auek vor ikrer Dekerseliät^ung
warnen, unerwartet gross und lassen siek n»it xwe! Worten
iimsekreilivn: l?u>sk pntset?.ungsaktioiioii der Deutseken, die
ilk Donkvgen sogar vor ikrem llvginn, sind im /age dos
russiseken Vormarsekos 2U Kiederlagen geworden, pür die
Dewalt des Vngrikkes, den d'imoselionko einleitete und nun
Lekukow kis inir endgültigen strategiseken Auswertung
weiterkükren soll, spriekt mekr als alles andere der doppelte
Ilüek?ug der pntsat/.armeen, welelie eine so enorin wiektige
Kukgake katten, wie die „^Vuskesslung" von llotks (keute
Vrmee von Paulus), sie darstellte.

Nan kann aus dieser einen 'latsaeko Koraus verstekou,
warum eilfertige propketon so kereitwillig auk rasek naek-
folgende weitere und grössers Liege der Angreifer sekliesson.
lknon ntiiss man entgegenkalton, dass doutkeli dks lams
dö« deatsr/isn lVkdsr«êaad<?«, an weleke der russiseliö Viigiakk
prallen wird, kervortritt; wir saken diese lanio nördliel»
von Kamensk sekoil vor 2wei Woeken in „eiserner Vsr-
xaknung" der Kngrikko und Dogenangrikke; sie dürfte im
/.iek^aek kis liinauk naek llossoseli küliren und in die alten
Ltollungen am akvrston Don kis Woronesek ükergeken.
Kon Kamen«k «ädcräri« /o/Zt «ks dscn Dons?, dann dsni Don
kn« 2»r ^aknrändnnA, darauf mit Kinsekluss eines Droieekos
südkeli des Don xum d/anz/t«o/t, der cd« oorkäa/iAsr L'üd-
//ÜKök dient, kis die Kaukasusarmoen weit genug naek
Westen akgerüekt sind.

Die llussen sind östliek des Done^ kis nake an die
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deutschen Hauptlinien herangerückt und kämpfen östlich
des Flusses die übrig gebliebenen Brückenköpfe der Ver-
teidiger nieder. Bis sie so weit waren, hatten sie furchtbarh
Widerstände zu überwinden und einige stark besetzte, als

„Igel" gedachte Positionen niederzuringen, so den von
A/oroscw.sAa/a, dann ösZiicA con LicAa/a WaZAowea. Die
Linie, auf die sie nun stossen, dürfte stärker als die bisherigen
sein, hat sie doch das mdasZrieii AocAwicAtige DonezAassm

zu decken. Südlich des Donlaufes kämpfen die Angreifer
noch im Vorfelde der deutschen Hauptlinie. Eine Kolonne,
die höchstwahrscheinlich dem Manytsch entlang, nicht
von Kotelnikowo herkam, stand am 11. Januar cor Pro-
ZeZarsAa/a. Die der Bahnlinie entlang angreifende Haupt-
gruppe erreichte etwas später dieselbe Gegend, nachdem
sie Kuberle überholt und in ihrem Rücken den „IgeZ" con
iSimowm'c/ci niedergekämpft hatte.

Von Proletarsk bis zur Einmündung des Manytsch in
den Don und in den Flusshalbinseln, welche durch Don,
Sal und Manytsch gebildet werden, arbeiten deutsche
technische Truppen fieberhaft am Ausbau Widerstands-
fähiger Defensivstellungen. SaZs/f, etwa 40 Am süchvesZZicA

der PaAnArücAe üAer den Mam/ZscA, gilt als hochwichtiger
Versorgungsplatz und hat direkte Bahnverbindung mit
Rostow. Bricht die deutsche Verteidigung am obern Ma-
nytsch zusammen, dann wird automatisch ein Halbkreis,
cler von Proletarsk einen Bogen südwärts von Salsk um-
schreibt, zur nächsten Widerstandslinie, die nicht ohne
energische Gegenwehr aufgegeben werden darf.

Der lebenswichtige Punkt der deutschen Defensive
liegt aber nicAi Aei SaZsA, sondern Aei Ti.seAor/eZzA*. Hierhin
muss man die Augen richten, wenn man

die strategischen Ziele .der Russen
erkennen will. Aus den bisherigen Meldungen ergibt sich
die Absicht Schukows, sich nicht allein auf die südlichen
Ueberflügelungsmanöver zu verlassen, sondern gerade an
den stärksten Stellen mit überlegener Artillerie anzugreifen.
Dass der Artillerie-Sachverständige, GeneraZstaAscAe/ ScAa-

poscAm/cow, sich per.sönZicA an die 5ad/ronZ AegeAen hat,
spricht mehr als alles andere, für diese Absichten. Ausserdem
vernimmt man aus Moskau, dass gerade vor den kritischen,
deutscherseits besonders sorgfältig ausgebauten Abschnitten,
vor den Flussdreiecken, Artillerie angehäuft werde. Alle
bisherigen Durchbrüche wurden durch solche Häufungen
der modernisierten russischen Artillerie eingeleitet.

Diese Absichten verneinen aber keineswegs, dass dem
Süclflügel entscheidende Manöver zügedacht wurden. Im
Gegenteil, je mehr Material die Verteidigung frontal ein-
setzen muss, desto schwächer kann sie die Südflanke stützen.
Darum haben wir nochmals das weite ö'sZZZcAe For/eid des

Knotenpunktes 7ïcAor/eZzA zu betrachten. 450 km lang ist
die Strecke zwischen Rostow und Georgiewsk, welche von
der Hauptbahn Rostow-Baku durchfahren wird, 150 bis
200 km weit stehen die Kosakenabteilungen im Räume des
obern Manytsch von dieser Linie entfernt. Die Aufgabe der
zerstreuten Stützpunkte und mobilen Abteilungen, welche
die Verteidigung in diesem riesigen Gebiete besitzt, besteht
in der Verzögerung des „kosakischen Blitzvormarsches".
Sind die kaukasischen Armeen weit genug nach Westen
marschiert, können sie entweder hinter Tichorjetzk und
Salsk in das südZZcAe For/eid non Postow zurückgenommen
oder in das Dreieck des unZern JVuAan dirigiert werden.
Dieses Dreieck, das seine eigene Verbindung mit dem Westen,
über das Schwarze Meer und über Kertsch, besitzt, kann
ohne Gefahr von Rostow abgeschnitten und als selbständiger
Brückenkopf organisiert und gehalten werden ; ein russischer
Durchstoss bis ans Asowsche Meer würde zu einem Luft-

Fitr zw Ifci^ BERN, Gartenstrasse 8
Telephon 2 62 93

stoss, sobald das Gros der Rückzugsarmee nördlich von
Tichorjetzk oder aber im Räume von Krasnodar-iVowo-
Possi/sA stünde.

Nat ürlich bedeutet ein solcher Achsenrückzug, gemessen
an den Hoffnungen, Grosny und Baku zu erreichen und
(statt 22 Divisionen vor Stalingrad eingekesselt zu wissen),
die Wolga zu beherrschen, für Berlin und Rom einen schwer-
wiegenden Rückschlag. Für die Russen aber könnte selbst
ein Vordringen bis zur Donmündung zu einem Anrennen
an einer oerAärzZen Front werden, an welchem es „kein
Weiter" gäbe. Dass es dazu komme, darauf baut das OKW.
Erst ein siegreicher Einbruch ins Donezgebiet, über Donez
und Don, von drei Seiten her, würde das Uebergewicht
des russischen Angriffs in einem Masse erweisen, an welches
auch die militärischen Fachleute glauben müssten.

Das „Wie weiter" für die Russen
ist dasselbe wie für die Deutschen; beantworten kann die
Frage, von der dabei alles abhängt, niemand, weii niemand
die Fesercen AennZ, die zur ForZseZzang der 0//ensii>- and
De/en.siooperaZionen nacA AisAerigem System notwendig sind.
Worin besteht dieses System? Darin, an unbekannter Stelle
neue Armeen bereitzustellen und den Gegner gerade dann
zu überfallen, wenn er gezwungen wurde, seine Kräfte zur
Abwehr an den bisherigen Kampfabschnitten zu verwenden.
Es ergibt sich von selbst, dass die Verteidigung nicht, der
ganzen ungeheuren Front entlang in gleichem Umfange
über lokale Réserven verfügen kann. Je weiter die Schlacht-
felder auseinander liegen, desto schwieriger wird es, vom
einen zum andern Truppen zu verschieben. Die Bereithai-
tung frischer Divisionen weit AinZer der Front, in Positionen,
die allen bedrohten Stellen gleich nahe liegen, wird zur
Notwendigkeit. Man müsste darum wohl wissen, welche
Kräfte die Achse in Polen, Weissrussland und der west-
liehen Ukraine stehen habe. Solche Kräfte wurden einge-
setzt, als der russische Angriff bei Welikije Luki-Rschew
erfolgte....

Am 9. Januar wurde nun bekannt, dass TïmoscAenko
den OAerAe/eAZ Aei 7/eningrad and an der Front Aeiderseits
'des Pmensees üAernommen habe. Das heisst an jenem Ab-
schnitt, über welchen die deutschen Meldungen seit Wochen
von immerwährend erneuerten und immer wieder ahge-
schlagenen Angriffen berichten. Diese scheinbar zweck-
und erfolglosen Attacken erinnern stark an die wochen-
langen Gefechte zwischen Ilowlja und Duböwka an der
Wolga und westlich von Krasnoarmeisk im Oktober. Man
wertet heute diese Gefechte als Abtastungen der deutschen
Front und als Tarnung der bereitgestellten Offensivarmee
und schliesst aus Timoschenkos Vergangenheit, dass sich
dort oben ähnliche Vorkommnisse vorbereiten sollen.
Anderseits wird aber gesagt, dass der „propagandistisch"
herausgestellte Name Timoschenkos einer Kriegslist dienen
könnte und ganz einfach Kräfte binden solle, die sonst ins
Donezbecken geworfen würden. Bisher hatten die Russen
ihre Offensiven nicht so weit voraus an die grosse Glocke
gehängt, blufften also diesmal. Die Ereignisse werden, je
nachdem sie eintreffen oder ausbleiben, über die Richtigkeit
der einen oder andern Annahme entscheiden. Am 11. Januar
sah man jedenfalls noch in keiner Weise klar.

Es sind meistens scAnWiscAe <4iar/nnacAricAten, die den
Ereignissen vorauseilen oder dann fehlprophezeien. Heute
kombinieren sie dort oben im Zusammenhang mit den
ramäniscAe« iVeu/'aArsunruAen, dem andauernden «SziZAsZa/uZ

der Operationen in 7'anesien and LiAyen und aus verschie-
denen andern Anzeichen, besonders der Zür/ciscAen Poiiti/c,
nicht Italien, sondern der Balkan sei als „zweite Front in
Europa" ausersehen. Deutschland habe die Waffenlieferung
an die Türkei eingestellt und man warte darauf, oh die
Türken mit den Lieferungen von Chromerz aufhören würden.
Signale? Vielleicht...
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deutseken klauptlinien kerangerückt und Kämpfen östlick
des plr>sses die übrig gebliebenen Drüekenköpke der Vor-
teidiger nieder. Dis sie so weit waren, batten sie kurcktbark
Widerstände ?u überwinden und einige stark Keskt?te, als

„Igel" gedackte Positionen niederzuringen, so den von
/l/orosoms/ca/a, dann öst/kc/r eoa p/c/ca/a lpa///mvsa, I)ie
Pinie, auk ciie sie nun stossen, dürkte stärker als die kiskerigen
sein, Irst sie dock à« cac/u«/r/s// /coc/inac/rt/gs Doaszöassra
?>r decken. Lüdlick des Donlaukes kämpken die Vngrsiker
noop irn Vorkelde cier deutseken klauptlinie. Line Kolonne,
die köckstwakrsekeinlick dem Usn^tsoi> entlang, nickt
von Kotelnikowo kerkam, stand sin 11. danuar eor pro-
/stars/ca/a. Die cier Daknkinie entlang angreikende Haupt-
Gruppe erreiekte etwas später dieselbe Degend, nsekdem
sie Kuberle ükerkolt und in ikrem Hucken den „kgs/" eoa
V/cnon>a/c/ct nieclergekämpkt batte.

Von proletarsk kis ?ur Pinmündung des Man^tsck in
den Don und in den plusskalkinseln, welcke durck Don,
Kai und Man^tsck gebildet werden, arbeiten deutseke
teekniseke pruppen kiskerkakt sin Vuskau widerstsnds-
kakiger Dekensivstellungen. La/«//, süv« M //ac «üc/cps«///c/c

c/sr Äa/ca/crüc/cs äösr den /l/«a?//«c/c, odl sis kockwicktiger
Versorgungsplat? und bat direkte Daknverkindung mit
Dostow. Drickt die deutseke Verteidigung sin obern Ma-
n^tsck Zusammen, dann wird automatisck ein Halbkreis,
der von proletarsk einen Dogen südwärts von Aalsk uin-
sekreibt, ?ur näcksten Widerstandslinie, die nickt okne
energiscke Oegenwekr aukgegeken werden dark.

Der lebenswicktigs Punkt der deutseken Dekensive

liegt sker a/c/tê //sc Va/«/c, «oac/sra bs/ p/«c/îor/à/ì'. llierkin
muss insu die Vugen rickten, wenn msn

die strategiscken /dele der Dussen
erkennen will, Vus den kiskerigen Meldungen ergibt sick
die Vbsickt Lckukows. sick nickt sllein auk die sücllicken
Deberklügelungsmanöver ?.u verlassen, sondern gerade an
den stärksten Atollen mit überlegener Artillerie an?ugreiken.
Dass der Vrtillsrie-Lackverständige, psasra/s/aösc/cs/ Vc/ca-

po«c/ra//eow, sick psr«öa//c/i aa dis Vüc//roat ös^sösa kat,
sprickt mekr als alles andere kür diese Vbsickten. /Ausserdem
vernimmt man aus Moskau, dass gerade vor den kritiscken,
deutsckerseits kesonclers sorgkältig ausgekauten Vkscknittsn,
vor den Plussdreiecken, /Artillerie angekäukt werde, Vlle
kiskerigen Durckbrücks wurden durck solcke Däukungen
der modernisierten russiscken /Artillerie eingeleitet.

Diese Vbsickten verneinen sker keineswegs, dass dem
Lüdklügel entsckeidende Manöver xügedackt wurden, lm
Degenteil, je mekr Material die Verteidigung krontal ein-
setzen muss, desto sckwäcker kann sie die Aüdklanke stützen.
Darum kaken wir nockmals da« n>s//ö cVi/.cc/is por/c/c/ ds«

dcnànpunkts« /Vc/cor/à// xu ketrackten. 150 km lang ist
die Atrecke ?.wiseken Dostow und Oeorgiewsk, welcke von
der llauptbakn Dostow-Dakcc durcklskren wird, 150 kis
200 km weit stsken die Kosakenabteilungen im Daume des
obern Man^tsek von dieser Pinie entkernt. Die Vukgabe der
verstreuten Atüt^punkte und mokilen /Vkteilungen, welcke
clie Verteidigung in diesem riesigen Dekiete kesitxt, kestekt
in der Verzögerung des „kosakiscken Dlitxvormarsekes".
Aind die kaukasiseken /Vrmeen weit genug nack Westen
marsokiert, können sie entweder kinter l'ickorjetxk iind
Aslsk in das «ää'c/is por/sid von /?o«tocv Zurückgenommen
oder in das Dreieck ds« untern lVudan dirigiert werden.
Dieses Dreieck, das seine eigene Verkindung mit dem Westen,
iiker das 8ekwar?e Meer und üker Kertsck, kesitst, kann
okne Dekakr von llostow akgeseknitten und als selkständiger
Drückenkopk organisiert uinl gekalten werden; ein russiseker
Durckstoss kis ans /Vsowseke Meer würde xu einem Pult-
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Stoss, sokald das Pros der Dücksugssrmee nördlick von
pi<diorpj/k oder aker im Ilaume von Krasnodar-/Vowo-
/?os«i/«k stünde.

lVatürliek kedeutet ein solcker /Vcksenrüek/iug, gemessen
an den llokknungen, tirosnv und Daku ?.u erreiekon und
(statt 22 Divisionen vor Atalingrad eingekesselt ?u wissen),
die Wolga ?.u kekerrscken, kür Derlin und Dom einen sckwer-
wiegenden Dückseklag. pür die Dussen sker könnte selkst
ein Vordringen kis xur Donmündung xu einem /lursnucu
au sinsr esrkärÄsu /'Von/ werden, an welckom es „kein
Weiter" gäke. Dass es da^u komme, darauk kaut das DXW.
prst ein siegreicker pinkruck ins Donexgekiet, üker Done?
und Don, von drei Leiten ker, würde das Dekergewickt
des russiscken /Ingrikks in einem Masse erweisen, an welckes
auck die militäriseken packlsute glauken müssten.

Das „Wie weiter" kür die Dussen
ist dasselks wie kür die Deutseken; keantworten kann die
präge, von der dakei alles abkängt, niemand, cvs// u/smauc/
dis Ksssresu kennt, die ?ar portsst^anK dsr D//sn«re- and
Ds/ön«ieopcrat/onsn nack /liskcr/^sni />i/«ts»i notcvsndiK «ìnd.
Worin kestekt dieses Austern? Darin, an unkekannter Ltelle
neue /Vrineen kereit?ustellen und den Degner gerade dann
?u ükerkallen, wenn er gezwungen wurde, «s/ns Dräkte ?ur
/kkwekr an den kiskerigen Dampkakscknitten?u verwende»,
ps ergikt sick von selkst, dass die Verteidigung nickt der
g»n?en ungekeuren pront entlang in gleickem pimkange
üker lokale Dêserven verkügen kann, .le weiter die Lekläckt-
kelder auseinander liegen, desto sckwioriger wird es, vom
einen ?um andern 1'ruppen ?u versekioken. Die Dereitkal-
tung kriscker D/visioncn ws/t k/ntcr dci' k rönt, in Positionen,
die allen kedrokten Atellen gleiek nake liegen, wird ?.ur
IVotwendigkeit. Man müsste darum wokl wissen, welcke
Kräkte die Vckse in Idolen, Weissrussland und der west-
licken Dkraine steken kake. Loleke Dräkte wurden einge-
setxt, als der rnssiseln! Kngrilk bei Welikije Puki-Dsekew
erkolgte....

/Vm 9. danllar wurcle nun bekannt, dass /Vmosckcnko
dsn Dösrös/skt ksi psnrnFrad and an dsr pront ks/dsr«s/t«
'ds« //msnsss« üösrnommsn kake. Das keisst an )enein /KK-

sclinitt, über weleken die deutseken Meldungen seit Wocken
von immerwäkrend erneuerten und immer wieder akge-
seklagenen kngriklon kericlüen. Diese sekeinkar ?weck-
und srkolglosen Attacken erinnern stark an die wocken-
langen Dekeekte xwiseken Ilowlja und Duköwka an der
Wolga und westlick von Xrasnoarmeisk im Oktober. Man
wertet beute diese Oekeekte als /IKtastungen der deutseken
pront und als 'larnung der bereitgestellten Okkensivarmee.
und scklissst aus pimosckenkos Vergangenkeit, dass sick
dort oben äknlicke Vorkommnisse vorbereiten sollen.
Anderseits wird aker gesagt, dass der „propagandistisek"
kerausgestellte klame pimosckenkos einer Kriegslist dienen
könnte und gan? eintack Kräkte kiuden solle, die sonst ins
Done?keeken geworken würden. Disker katten die Dussen
ikre Okkensivvn nielü. so weit voraus an <Iie grosse Olneke
gelüingt, ldukkten also diesmal. Die preignisso werden, je
naeltdem sie eintrokken oder ausbleiben, üker die Dicktigkeit
der einen oder andern /Vnnakme entsekeidvn. Vm 11. danuar
sak man jedenkalls noclr in keiner Weise klar.

ps sind meistens «c/iwsdpc/ts /l/araraac/t?ac/itsa, die den
preignissen vorauseilen oder dann keklprvpke?eien. Ilvute
kombinieren sie dort oben im /.usammenkang mit den
rumäa/«c/»sa iVca/a/ir«aaru/ica, dem andauernden VüVP/aad
c/sr Dpsraüoasa /a paass/sa uac/ p//»//sa und aus versckie-
denen andern Vn?eicken, kesonclers c/sr tür/c/«c/isa po/tt/k,
nielct Italien, sondern der Dalkan sei als ,,?woite pront in
Puropa" auserseken. Deutsekland kake die Wakkenliekerung
an die 1'llrkei eingestellt und man warte darauk, ob die
pürken mit den piskerungen von pkrorner? aukkören würden.
Aignale? Vivileickt.
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